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Elf Feuerwehren löschen Brand in Lagerhaus 

Zum Glück alles nur geübt: 155 Kameraden und Rotes Kreuz bei Feuerwehr-Aktionswoche 2010 dabei - Gute Ausbildung zahlt sich aus


Neureichenau. Bei elf Feuerwehren aus den Gemeinden Neureichenau, Grainet und Haidmühle heulten die Sirenen. Über Funk erging folgender Spruch: „Übung im Rahmen der Feuerwehr-Aktionswoche 2010. Angenommener Brand in einem Lagerhaus in Neureichenau, Bahnhofstraße.
Sechs Minuten nach der Alarmierung traf die Feuerwehr Neureichenau beim Anwesen Ascher ein, der Rauch aus der Lagerhalle war nicht zu übersehen. Alois Wimmer übernahm als Ortskommandant die Einsatzleitung und machte sich ein Bild von den Gegebenheiten.

Vorrang hat immer die Bergung von Personen

Folgende Gedankenreihe vergegenwärtigte sich der Einsatzleiter: 
Drei Personen werden vermisst, in der Halle lagern Kohlen und Pellets, dicht an dem Gebäude befinden sich Gas-und Öltanks, außerdem wird die Photovoltaik-Anlage auf der Südseite des Daches das Löschen erschweren. Die Wasserversorgung ist schlecht, da sich in der Bahnhofstraße lediglich ein Wasserhydrant befindet. Weiterhin steht Wasser aus Tanklöschfahrzeugen zur Verfügung.
Absoluten Vorrang hatte die Suche und Bergung der Personen, welche sich vermutlich in den Lagerräumen befanden. Wimmer richtete eine Atemschutzsammelstelle ein, und beauftragte seinen Stellvertreter Josef Weißhäupl mit der Organisation der Personenrettung. Inzwischen trafen die restlichen Feuerwehren aus dem Bereich des Kreisbrandmeisters Norbert Süß ein, und auch die SEG Neureichenau des Bayerischen Roten Kreuzes kam hinzu. 
Jeweils nach Ankunft meldeten sich die Wehren über Funk bei der Einsatzleitung und warteten auf Weisungen. Die Feuerwehren Altreichenau, Vorderfreundorf, Lackenhäuser und Gsenget wurden Richtung Naturbad gelotst. Hand in Hand bauten sie unter der Führung des Altreichenauers Kommandanten Albert Weiß eine etwa 400 Meter lange Leitung hoch zur Bahnhofstraße. Dieses zusätzlich geförderte Wasser wurde zum Abschirmen der Nebengebäude und Sichern der Öl- und Gastanks benötigt. 
Die Feuerwehren Klafferstraß, Fürholz, Rehberg, Bischofsreut, Haidmühle und eine Gruppe aus Grainet wurden zur Volksschule geleitet, um in Bereitschaft zu bleiben. 
In der Bahnhofstraße wurden derweil die drei eingeschlossenen Personen von den Atemschutzträgern geborgen und vom SEG versorgt. Unvorhergesehen erlitt einer der Atemschutzträger einen Schwächeanfall und musste von seinen Kameraden in Sicherheit gebracht werden. Unter Einsatz der Wärmebildkamera ging die Suche nach etwaigen weiteren Personen weiter. Erst nachdem sicher gestellt war, dass sich in der Lagerhalle keine Menschen mehr befanden, starteten die Atemschutzträger in einem Innenangriff mit dem Löschen. Somit unterstützten sie die Wehren Neureichenau und Grainet, welche bereits mittels Tankern und Hydranten gegen die Flammen kämpften. 



Bach als Entnahmestelle für das Löschwasser


Weiter musste Wasser gefördert werden. Als Entnahmestelle wurde ein Bach am untersten Ende des Dorfes ausgewählt. Die bei der Volksschule bereitgestellten Wehren bauten in Zusammenarbeit eine Leitung durch den gesamten Ortskern von Neureichenau. Darüber hinaus sicherten sie den Verkehr ab. Verantwortlich für diese Aktionen war der ortskundige Kommandant der Feuerwehr Klafferstraß Günter Wimmer. 
Nachdem nun auch das Feuer gelöscht, die Nebengebäude und die Tanks gesichert waren, sorgte der Hochdrucklüfter für Durchzug in der verrauchten Halle.
Alles nur geübt, doch waren die 155 Feuerwehrleute und nicht zuletzt die Männer vom Roten Kreuz bestrebt, ihre Rollen zu erfüllen.
In einer nachfolgenden Besprechung bestätigte Kreisbrandmeister Süß die gelungene Arbeit der Ehrenamtlichen. Er hob den geordneten Ablauf in allen Bereichen hervor. Auch betonte er die unerlässliche Fürsorgepflicht des Atemschutzleiters, welcher in erster Linie für die Sicherheit seiner Einsatzkräfte verantwortlich ist. Kommandant Alois Wimmer kam zu der Schlussfolgerung, auch im Ernstfall würde er den Einsatz in dieser Form leiten.
